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Neubürger mit Maske ? Waschbär bereichert das Tier-Freigelände Lusen

Seit kurzem hat das Tier-Freigelände im Nationalparkzentrum Lusen einen neuen
Bewohner: In einem der beiden Fischottergehege, das extra zu diesem Zweck
artgerecht umgestaltet wurde, lebt seit rund drei Wochen ein Waschbär. Das ca.
vierjährige Männchen ist nicht nur im Tier-Freigelände Neubürger. Die ursprünglich
in Nordamerika beheimateten Waschbären sind sogenannte Neozoen, die sich in
den letzten 100 Jahren durch Auswilderung oder versehentlich aus Tierhaltungen
entkommene Tiere in ganz Deutschtand und darüber hinaus im europäischen Raum
verbreitet haben. Der Nationalpark präsentiert die Art, da sie auch in Bayern
mittlerweile regelmäßig auftritt und als typischer Bewohner von gewässerreichen
Waldgebieten regelmäßig durch Fotofallen im Nationalparkgebiet dokumentiert ist.
 
Der neu im Tier-Freigelände angesiedelte Waschbär stammt aus einem Tierheim
und soll nun in seinem neuen zu Hause eine artgerechte Haltung genießen dürfen.
Das Waschbärengehege erfüllt diesen Anspruch sehr gut: Als ausgezeichneter
Kletterer kann der Waschbär die Baumgruppe in der Mitte des Geheges nutzen; für
seine Badegewohnheiten steht ihm ein kleiner Stausee zur Verfügung. Zudem kann
er an zwei kleinen Bachläufen selbstständig nach Krebsen und Insektenlarven
suchen. Waschbären leben einzelgängerisch oder im Familienverband. Daneben
kommen auch regelmäßig Gruppen mit bis zu vier erwachsenen männlichen
Waschbären vor - eine Besonderheit in der Tierwelt. In Zukunft soll eine solche
Männergruppe im Tier-Freigelände gezeigt werden und so wird der jetzt alleine
gehaltene Waschbär entsprechend Gesellschaft bekommen; Nachwuchs ist jedoch
dauerhaft nicht geplant.
 
Am besten zu beobachten ist der Waschbär gegen Abend, da er dämmerungs- und
nachtaktiv ist. In kalten oder schneereichen Wintern halten Waschbären eine
Winterruhe, während der sie ihre Aktivitäten stark reduzieren. Sie halten jedoch
keinen echten Winterschlaf wie zum Beispiel Igel, und so dürfte der Neubürger im
Tier-Freigelände bei milder Witterung auch während der Wintermonate für Besucher
zu beobachten sein.
 
Die heutige Waschbärenpopulation Mitteleuropas geht im Wesentlichen auf zwei
Freisetzungen in Deutschland zurück: Einer aktiven Ansiedlung 1934 am hessischen
Edersee von lediglich zwei Paaren und ca. 20 nach einem Bombentreffer 1945 aus
einer Waschbärenhaltung in Brandenburg entflohene Tiere. Mittlerweile kommt der
Waschbär in ganz Deutschland flächendenkend und mit steigender Tendenz vor. In
Bayern verdreifachte sich die Jagdstrecke in den letzten Jahren und beträgt zurzeit
ca. 1000 Tiere pro Jahr. Waschbären sind damit - nicht zuletzt aufgrund ihrer großen
Anpassungsfähigkeit - zu einem festen Faunenelement in Mitteleuropa geworden.
 
Bislang liegen keine wissenschaftlichen Belege vor, dass Waschbären einen
negativen Einfluss auf die Bestandszahlen anderer heimischer Tierarten wie zum
Beispiel andere kleine Beutegreifer oder bodenbrütende Vogelarten haben. Die
Waschbärhaltung im Nationalpark soll dennoch auf den artenschutzfachlich

Freyunger Str. 2 Tel. (08552) 9600 -0
94481 Grafenau Fax: (08552) 9600 -100 
E-Mail: poststelle@npv-bw.bayern.de
Internet: www.nationalpark-bayerischer-wald.de
Stabsstelle Koordination und Kommunikation: Elke Ohland 



wichtigen Aspekt der Besiedlung heimischer Lebensräume durch Neobioten - dieser
Begriff umfasst auch Neubürger aus dem Pflanzen- und Pilzreich - aufmerksam
machen, zu denen bei uns beispielsweise auch der Marderhund, die
Regenbogenforelle oder das Drüsige Springkraut zählen. Denn auch wenn sich der
Waschbär eher unauffällig in die heimische Tierwelt integriert hat, geht von sich
stark ausbreitenden Arten stets eine potenzielle Gefahr aus, heimische Arten zu
verdrängen.
 
Bildunterschriften:
 
 	
Neu im Tier-Freigelände Lusen: der Waschbär.
 	
Seine tastende Nahrungssuche im Wasser, das an unser Händewaschen erinnert,
gab dem Waschbären seinen Namen.(Fotos: NPV Bayerischer Wald)
 

Weitere Informationen:
https://www.nationalpark-bayerischer-wald.bayern.de/aktuelles/index.htm
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